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  Für das Kinder- und Jugendhospiz im Einsatz 
Interview mit Sabine Redeker, Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit im Kinder- und 
Jugendhospiz Bethel

Frau Redeker, was macht eine Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit?

Ich informiere Interessierte über die Arbeit 
in unserem Kinder- und Jugendhospiz, 
aber auch allgemein über Hospizarbeit.  
Ich versuche, dazu beizutragen, dass dieses 
wichtige Thema mehr Öffentlichkeit er-
fährt. Zum Beispiel erzähle ich Spenderin-
nen und Spendern, interessierten Gruppen 
oder auch unseren Paten etwas über das 
Konzept unserer Einrichtung. Bei Rund-
gängen durch die Räumlichkeiten gebe 
ich einen Einblick in die verschiedenen 
Arbeitsbereiche. Außerdem berichte ich 
über die Rahmenbedingungen und Vor-
aussetzungen für einen Aufenthalt eines 
lebensverkürzend erkrankten Kindes und 
seiner Familie bei uns. 

Häufig bin ich aber auch außerhalb unserer 
Einrichtung unterwegs. Dann informiere 

ich zum Beispiel in Kirchengemeinden,  
auf Benefizveranstaltungen, sogar in  
Ausbildungsstätten und Betrieben. Da-
rüber hinaus sind wir als Einrichtung  
auch auf Festen und Veranstaltungen,  
auf Fachtagungen und Messen präsent, 
um unsere Arbeit vorzustellen.

Wichtig ist es dabei, immer wieder deut-
lich zu machen, dass ein Kinder- und 
Jugend hospiz nicht nur ein Ort der letzten 
Lebensphase ist. Die meisten Familien 
kommen zu uns, um zwischendurch Atem 
zu holen und neue Kräfte zu sammeln. 
Das Kinder- und Jugendhospiz Bethel ist 
eher als »Oase« für erkrankte Kinder und 
Jugendliche, ihre Eltern und Geschwister 
zu verstehen: Ein Ort des Austausches,  
der Umsorgung, der fachlichen Beratung, 
aber vor allem der Entspannung. Dabei 
bieten wir altersgerechte Angebote für  
alle Familienmitglieder.

Aber es kommt auch vor, dass ein erkrank-
tes Kind seine letzte Lebensphase bei uns 
verbringt und hier stirbt. Dieser Aspekt 

Jasmin (15 J.) mit ihren Eltern im Kinder- und Jugendhospiz Bethel.

steht in der öffentlichen Wahrnehmung 
aber oft zu sehr im Vordergrund. Viele 
Interessierte haben nach einem Besuch 
bei uns eine ganz andere Vorstellung von 
Kinder- und Jugendhospizarbeit als vorher.

Warum ist Öffentlichkeitsarbeit für das 
Kinder- und Jugendhospiz wichtig?

Wir arbeiten daran, dass in unserer Gesell-
schaft das Thema »Sterben« – besonders 
das Sterben von Kindern – weniger tabu-
isiert wird. Viele Menschen, auch betrof-
fene Familien, haben erst mal Vorbehalte, 
wenn sie von einem Kinder- und Jugend-
hospiz hören. Darüber hinaus möchten  
wir uns weiter als Hospizeinrichtung in  
der Region und bundesweit etablieren.
Durch unsere Öffentlichkeitsarbeit finden 
wir Menschen, die uns unterstützen, sei 
es mit Spenden oder ehrenamtlichem 
Engagement. Denn in den Vereinbarungen 
mit den gesetzlichen Krankenkassen zur 
Versorgung in stationären Kinderhospizen 
ist zwar einerseits von zu erbringenden 
sozialen, therapeutischen und pädagogi-
schen Leistungen für erkrankte Kinder und 
ihrer Familien die Rede, aber andererseits 
auch davon, dass ein beträchtlicher Anteil 
der Kosten dafür durch Spenden und 
ehrenamtliches Engagement eingebracht 
werden muss. Der gewährte Tagessatz 
deckt die Kosten der medizinisch-pflege-
rischen Versorgung der erkrankten Kinder 
ab, die Unterbringung und die Angebote 

Frau Redeker (r.) im Gespräch mit einer  
betroffenen Mutter.
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für Eltern und Geschwisterkinder hinge-
gen sind ausschließlich spendenfinanziert. 
Das heißt, um professionelle und quali-
fizierte Angebote schaffen zu können, 
ist jedes Kinder- und Jugendhospiz auf 
Unterstützung durch Spenderinnen und 
Spender angewiesen.

Gerade vor diesem Hintergrund sind wir 
sehr dankbar dafür, dass sich in den letz-
ten Jahren so viele Menschen für unsere 
Einrichtung interessiert haben. Dies sehen 
wir auch als ein Ergebnis unserer Öffent-
lichkeitsarbeit an.

Welche Erfahrungen haben Sie gemacht?

Ich bin beeindruckt davon, wie viele 
Menschen sich für unsere Arbeit enga-
gieren, uns immer wieder mit Geld- und 
Sachspenden oder ihrer wertvollen Zeit 
unterstützen. Wir freuen uns über diese 
immense Hilfsbereitschaft, welche den 
Aufenthalt der Familien im Kinder- und  
Jugendhospiz Bethel überhaupt erst 
möglich macht. Wir versuchen, individuell 
passende Bedingungen und Angebote für 
unsere Gäste zu schaffen, und merken, 
dass viele Spenderinnen und Spender von 
diesem Konzept überzeugt sind. Oft spen-
den sie wiederholt oder sogar regelmäßig. 
Immer wieder bringen sie zum Ausdruck, 
welche Hochachtung sie vor dem Pflege- 
und Betreuungspersonal haben, das im 
Kinder- und Jugendhospiz Bethel wertvolle 
aber auch anspruchsvolle Arbeit leistet. 

Ganz wichtig zu erwähnen ist auch, mit 
wie viel Zeit und Hingabe uns Ehrenamt-
liche unterstützen. Sei es bei der Betreu-
ung unserer kleinen Gäste, der Tagesge-
staltung für Eltern und Geschwister, in  
der Hauswirtschaft oder auch bei Informa-
tionsveranstaltungen. Wir alle im Kinder- 
und Jugendhospiz Bethel freuen uns sehr 
über diese wertvolle Unterstützung.

Der fünfjährige Sandro genießt seine  
Zeit mit der Musiktherapeutin.

 Bundesweiter Tag der Kinderhospizarbeit

Auch in diesem Jahr beteiligte sich das  
Kinder- und Jugendhospiz Bethel am bun-
desweiten »Tag der Kinderhospizarbeit«. 
Mit einem Informationsstand in der Biele-
felder Altstadt machten die Mitarbeitenden 
auf die Lebenssituation von Familien mit 
einem lebensverkürzend erkrankten Kind 
aufmerksam und verteilten kostenlos grüne 
Bänder als Symbol für diesen Tag. Am 
Mittag fand eine Aktion statt, an der alle 

Kinderhospize in Deutschland teilnahmen: 
Um 12 Uhr ließen Kinder, Eltern, Mitar-
beitende und Interessierte Luftballons in 
den Himmel steigen, um so die Solidarität 
untereinander und für diese wichtige Arbeit 
zu signalisieren. Der seit 2006 jährlich am 
10. Februar stattfindende »Tag der Kinder-
hospizarbeit« soll darüber hinaus auch die 
Arbeit der Kinderhospizeinrichtungen in 
Deutschland stärker in den Fokus rücken. 

Derzeit gibt es rund 145 ambulante Kinder-
hospizdienste. Hinzu kommen 15 statio n äre 
Einrichtungen wie das 2012 eröffnete 
Kinder- und Jugendhospiz Bethel, in denen 
lebensverkürzend erkrankte Kinder und 
ihre Familien über längere Zeit oder zur 
Entlastung aufgenommen werden können. 
Rund 22.600 Kinder leben in Deutschland 
mit einer solchen Erkrankung.  n
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Was wünschen Sie sich für die Zukunft  
des Kinder- und Jugendhospiz Bethel?

Vor allem wünschen wir uns, dass sich  
die Familien mit ihren erkrankten Kindern 
bei uns geborgen, sicher und wohl fühlen. 
Sie sollen ein wenig Erholung von ihrem 
oft schweren Alltag genießen und eine 
haltgebende Begleitung erfahren. Natür-
lich möchten wir dauerhaft ein für die 
Familien passendes Angebot mit entspre-
chend qualifiziertem Personal anbieten, 
denn nur so können wir auch eine hohe 
Qualität der Begleitung gewährleisten.

Ich wünsche mir, dass sich weiterhin so 
viele Menschen für unsere Einrichtung 
interessieren und damit für die Belange 
von lebensverkürzend erkrankten Kindern 
und ihrer Familien. Es wäre schön, wenn 
wir die Vorbehalte dem Begriff ›Hospiz‹ 
gegenüber weiter abbauen könnten und 
mehr Menschen ihre Berührungsängste 
mit dem Thema »Sterben« ablegen.

Und natürlich wünschen wir uns weiterhin 
genügend Spenden, um unser Konzept 
aufrecht erhalten und den betroffenen 
Familien diese wichtige Unterstützung 
anbieten zu können.  n
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     Themenwochen im Kinder- und Jugendhospiz Bethel 

Das Kinder- und Jugendhospiz Bethel 
bietet in diesem Jahr spezielle Themen-
wochen mit geplanten Aktionen für die 

ganze Familie an. Im ersten Halbjahr 2016 
gibt es jeden Monat ein solches Angebot, 
bei dem jeweils die ganze Woche unter  

 Dr. Ike-Roland-Preis 2015 für das Kinder- und Jugendhospiz Bethel
Am 15.10.2015 wurde dem Kinder-  
und Jugendhospiz Bethel der Dr. Ike- 
Roland-Preis 2015 verliehen. Mit dem 
Preis würdigt die Mannheimer Ike und 
Berthold Roland-Stiftung die Einrichtung 
für ihr besonderes soziales Engagement. 
Geschäftsführer Oliver Roland übergab  
die mit 5.000 € dotierte Auszeichnung  
an Einrichtungsleiterin Ulrike Lübbert und 
ihr Team im Beisein von Bethel-Vorstand 
Dr. Rainer Norden und dem zuständigen 
Geschäftsführer Ulrich Strüber. Die Preis-
verleihung fand im Rahmen einer Feier-
stunde im Kinder- und Jugendhospiz 
Bethel statt, an der Mitarbeitende, Eltern, 
erkrankte Kinder, Geschwisterkinder und 
weitere Gäste teilnahmen.  n 

einem bestimmten Motto steht: Ob  
»Aqua«, »Erlebnis«- oder »Woche der 
Sinne«, alle Familienmitglieder sind ein-
geladen gemeinsame Zeit mit sinnvollen 
aber auch entspannenden Aktionen im 
Kinder- und Jugendhospiz Bethel zu ver-
bringen. Die nebenstehenden Fotos geben 
einen Eindruck von der Aqua-Woche im 
Februar. Die Aufnahmen wurden von 
einem teilnehmenden Vater im SEA LIFE 
Hannover gemacht.  n

Von links: Oliver Roland, Ulrike Lübbert, Dr. Rainer Norden, Ulrich Strüber
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Am 27.07.2015 besuchte der Europapo-
litiker Elmar Brok (CDU) das Kinder- und 
Jugendhospiz Bethel und informierte sich 
vor Ort über die Arbeit. Gemeinsam mit 
Bethels Vorstandsvorsitzenden Pastor 
Ulrich Pohl machte er einen Rundgang 
durch die Räumlichkeiten der Einrichtung. 
Elmar Brok gehört zu den prominenten 
Paten, die das Kinderhospiz bereits seit 
der Planungsphase unterstützen. Der Vor-
sitzende des Ausschusses für Auswärtige 
Angelegenheiten des Europäischen Par-
laments zeigte sich sehr beeindruckt von 
der familiären Atmosphäre des Hauses. 
Vor allem lobte er die moderne Ausstat-
tung und die positive Farbgestaltung, die 
dennoch »Ruhe ausstrahlt«.  n 

 Elmar Brok besucht das Kinder- und Jugendhospiz Bethel

Von links: Brigitte Kramer, Elmar Brok, Ulrich Pohl, Sabine Redeker
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 Spendenaktionen 2015 für das Kinder- und Jugendhospiz Bethel

Das Baile Tanzatelier in Bad Oeynhausen 
hat das Buch »Alice im Wunderland«  
als Tanztheater aufgeführt. Bei der Veran-
staltung kamen Einnahmen von 450 € 
durch ein Kuchenbuffet als Spende für  
das Kinder- und Jugendhospiz Bethel 
zusammen. Die Inhaberin des Tanzateliers 
Frau Mendez übergab bei einem Besuch 
der Einrichtung diese zusammen mit  
ihrer Tochter.

Mitglieder der Bielefelder Philharmoniker 
gaben 2015 ein Konzert für die Gäste  
des Kinder- und Jugendhospiz Bethel.  
Der »Karneval der Tiere« von Camille 
Saint-Saëns stand auf dem Programm. 
Anschließend überreichten die Akteure 
noch einen Scheck über 500 €. »Die  
Musiker zahlen regelmäßig kleinere Be-
träge in eine private Kasse ein. Das Geld 
wird traditionell für karitative Zwecke  
ausgegeben, und das Kinderhospiz liegt 
uns besonders am Herzen«, so Klaus- 
Joachim Dudler vom Orchestervorstand. 

Die DB Schenker Mitarbeitenden haben 
auch in diesem Jahr wieder auf Weih-
nachtspräsente verzichtet und spendeten 
750 € an das Kinder- und Jugendhospiz 
Bethel. Georg Kramer überreichte die 
Spende und verschaffte sich gleichzeitig 
einen Eindruck von der Arbeit im Kinder- 
und Jugendhospiz Bethel. 

Das Kinder- und Jugendhospiz Bethel war 
2015 mit einem Stand auf dem Gadder-
baumer Weihnachtsmarkt vertreten. 
Ehrenamtliche, Mitarbeitende und Gäste 
hatten Wochen vorher mit viel Kreativität 
dafür gebastelt und gebacken. So konn-
ten selbstgemachte Strohsterne, Holzen-
gel, Mützen, Plätzchen und vieles mehr 
angeboten werden. Der Spendenerlös 
daraus wird für die pädagogische Arbeit 
der Einrichtung verwendet. 

++ Marc Bator ++ Christoph Biemann ++ Jo Brauner ++ Ansgar Brinkmann ++ Elmar Brok ++  
Alfred Buß ++ Vera Cordes ++ Detlev Dammeier ++ Cornelia Funke ++ Amelie Fried ++ Martina 
Gedeck ++ Katrin Göring-Eckardt ++ Andrea Grießmann ++ Ludwig Güttler ++ Alida Gundlach 
++ Tita von Hardenberg ++ Tina Hassel ++ Britta Haßelmann ++ Heino ++ Marco Huck ++ Don F.  
Jordan ++ Klaus Kinkel ++ Susanne Kronzucker ++ Annette Kurschus ++ Eduard Lohse ++ Sven Lorig ++ 
Ingolf Lück++ Martin Lüttge ++ Armin Maiwald ++ Hubertus Meyer-Burckhardt ++ Friedrich Nowottny 
++ Frank Plasberg ++ Fritz Pleitgen ++ Sven Ploeger ++ Wolf-Dieter Poschmann ++ Kay-Sölve Richter 
++ Franziska Rubin ++ Nina Ruge ++ Henning Scherf ++ Jörg Schönenborn ++ Gesine Schwan 
++ Steffen Seibert ++ Sybille Seitz ++ Walter Sittler ++ Marietta Slomka ++ Uli Stein ++  
Michael Steinbrecher ++ Rita Süßmuth ++ Harry Valérien (†) ++ Antje Vollmer ++ Ulrich Wickert ++ 
Wilhelm Wieben ++ Roger Willemsen (†) ++ Dennis Wilms ++ Matthias Wolk ++ Rolf Zuckowski

Impressum

v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel  
Stiftung Sarepta · Kinder- und Jugendhospiz Bethel
Sabine Redeker und René Meistrell
Remterweg 55 · 33617 Bielefeld 
Telefon: 0521 144-2650 · Telefax: 0521 144-2654  

E-Mail: kinderhospiz@bethel.de

www.kinderhospiz-bethel.de
www.facebook.com/kinderjugendhospiz

Ihre Spende hilft!
IBAN: DE48 4805 0161 0000 0040 77
Swift/BIC: SPBIDE3BXXX  
Stichwort »Hospizkind«

Herzlichen Dank unseren Paten:

 Ganz herzlichen Dank!
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E.ON spendet für das Kinderhospiz
Ulrich Fischer, Regionaldirektor West 
der E.ON Energie Deutschland GmbH, 
übergab bei einem Besuch 5.000 € für 
die Arbeit im Kinder- und Jugendhospiz 
Bethel. Mit dem Geld sollen vor allem die 
Bereiche Musik, Kunst, Bewegung und die 
tiergestützten Angebote der Einrichtung 
gefördert werden. Diese ausschließlich 
spendenfinanzierten Aktivitäten helfen 
Kindern und Eltern, etwas Abstand von 
ihrem schweren Alltag zu gewinnen und 
gemeinsam wieder positive Erfahrungen 
zu sammeln. 

Landwirt Norbert Wöstmann feierte 2015 
seinen 50-sten Geburtstag und wurde 
gleichzeitig als Schützenkönig geehrt.  
Familie und Freunde, die Schützen und 
die Kolpingsfamilie gratulierten bei einem 
ausgedehnten Frühschoppen. Norbert 
Wöstmann hatte gebeten, auf Geschenke 
zu verzichten und stattdessen für das  
Kinder und Jugendhospiz Bethel zu spen-
den. Ende Juli übergaben er und seine 
Familie den Betrag von 2.300 € auf dem 
Hof Wöstmann.
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